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Gründe für die Einbeziehung des Konsums 

Konsumabgabe auf CO2-intensive Grundstoffe 

• International uneinheitlicher CO2-Preis 
• Internationaler Wettbewerb spricht für Annäherung des 

CO2-Preises für im Wettbewerb stehende Güter 
(Wettbewerbsdimension, Innovations- und 
Investitionsanreize) 

• Bisher Annäherung durch kostenfreie Zuteilung; aber: 
Verschiebung der Lasten auf nicht privilegierte Sektoren; 
Effizienzverluste durch fehlendes Preissignal für 
Konsumenten; Behinderung der Innovation 
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Gründe für die Einbeziehung des Konsums 

Konsumabgabe auf CO2-intensive Grundstoffe 

• Daher Suche nach Angleichung ohne Privilegien 
− Konsumbesteuerung als Vorbild 

− Möglichst einfache Ausgestaltung mit geringem 
Verwaltungs- und Befolgungsaufwand 

− Herausforderung: Vereinbarkeit mit WTO-Recht und 
Unionsrecht erforderlich 

• Grundidee: einheitliche Abgabe auf den Verbrauch von 
CO2-intensiven Materialien (unabhängig vom 
Produktionsort) 

1 



Wie kann der Konsum in den EU ETS einbezogen werden? 2 

Grundstoff- 
produktion 

Verarbeitendes 
Gewerbe 

Entstehung der 
Verbindlichkeit 

Anlagen bleiben vom  
EU ETS abgedeckt 

Verbindlichkeit wird mit 
Freigabe  
für den Verbrauch fällig 

Weitergabe der 
Verbindlichkeit 

Erlass der  
Verbindlichkeit 
bei Export 

Entstehung der 
Verbindlichkeit 
bei Import 
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Fazit zu Einbeziehung des Konsums emissionsintensiver  
Grundstoffe in den EU ETS 

IoC macht das CO2-Preissignal für alle Vermeidungsoptionen effektiv 
 -> Mehr Möglichkeiten zu CO2-Vermeidung zu niedrigeren Kosten erschließen 

IoC bedingt zusätzlichen allerdings überschaubaren administrativen Aufwand  
 -> Das Betrugsrisiko ist begrenzt, was vereinfachte administrative Prozesse ermöglicht 

Effektiver CO2-Preis schafft Klarheit für strategische Entscheidungen von Unternehmen  
-> Macht den EU ETS effektiver bei der Unterstützung von Innovation und Investitionen 

Produzenten von Grundstoffen bekommen freie Zuteilung bei voller Benchmark 
-> Verschiebt den Fokus der Debatte von Carbon-Leakage-Schutz zu Innovation 

IoC basiert auf internationalen Erfahrungen &  vermeidet Lock-in nationaler Systeme 
-> Sobald CO2-Preise konvergieren, kann die freie Zuteilung und IoC aufgegeben werden 

 IoC kann den Emissionshandel für den Grundstoffsektor effektiv machen 
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